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Brief aus Deutschland

Natürlich war in dieser Saison auch in Deutschland die

Kardinalfrage für alle Modeschaffenden : Was machen
wir mit Dior's « flacher Linie » Der Grossteil der
Konfektionskollektionen hatte mit dem — für den Verkauf
wichtigen, aber wenig aufregenden — Prädikat « tragbar
und schick » bereits Revue passiert, als diese modische
« H »-Bombe des grossen Christian explodierte.

Je nach Niveau, Ehrgeiz und Kundenkreis reagierten
die Häuser verschieden. Von begeisterter Aufnahme des

« umwälzend Neuen » bis zur schockierten Ablehnung des

« völlig Untragbaren » waren alle Nüancen zu vermerken.
Salons und Modellkonfektionäre akzeptierten nahezu
ausnahmslos die Dior'sche Grundidee, wenn sie auch in der

praktischen Durchführung zum Teil recht weitgehende
Konzessionen an den Publikumsgeschmack im allgemeinen

und an die anatomischen Gegebenheiten ihrer
Kundinnen im besonderen machten.

Man verlängert die Taille, setzt enge Ärmel hoch an
schmale Schultern, lässt die Schösse der Kostümjacken
ganz flach anliegen, schiebt die Büste nach Möglichkeit
hinauf und betont die streckende Linie durch von oben
nach unten durchlaufende Knopfverschlüsse.

In allen Kollektionen finden sich : riesige Kragen an
leicht V-förmigen Mänteln, flach, ohne Reverseinschnitt
aufliegend, oder lcelch- und röhrenförmig hochgestellt.
Sehr variationsreiche, grosse Ausschnitte vom
Nachmittag an. Vielfach unterlegte und abgesteifte Röcke,
deren Weite auf der Hüfte oder in Schenkelmitte
aufspringt. Kostüm-Mantel-Kombinationen, zu denen
Gewebe gleicher Art, jedoch verschiedener Stärke
verwendet wird — Panama, Tweed, Shetland-Mohair. Ein
unzweifelhafter Favorit sind die Midi-Minuit-Ensembles
pariserischer Prägung, knappe, hauteng gearbeitete
Kleider mit grossem Dekollete, zu denen ein strenges
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Jackett gehört. Die Skala der liierfür verwendeten

Materialien reicht von matter, trockener Wolle bis zum

prächtigsten Seidenbrokat.
Und dann : Pelz, Pelz, Pelz überall. Mäntel, Kostüme,

Kleider und Abendroben tragen Pelzschmuck — Persianer

Nutria, Hermelin, Nerz. Fuchs für den Abend als Stola,

Cape und Besatz wird stark propagiert.
Unter den Stoffen für Cocktail und Abend spielen

schweizer Materialien eine gewichtige Rolle : Givrmes,

changierende Woll-Seidenmischgewebe, prachtvoller,

bestickter Duchesse und Organza, Tüll und Spitzen.

Was die Farben anbelangt, so haben die Frauen die

Wahl zwischen dem wieder stark vorheri sehenden

Schwarz, Anthrazit, mancherlei braunen Tönen vom

Mulattenbraun bis zur gilbenden Eiche — einer lodernden

Fülle von Rot, Stahlblau und Violett. Alle, die sich

nicht zu einer ausgesprochenen Farbe entschliessen mögen,

werden sich mit Freude auf die Zwischentöne und Chan

géants, die verfliessenden Jacqardmuster in zwei
Farbtönen und kaum nachweisbare Karo- und Streifenmuster
stürzen, die in unvorstellbarer Vielfalt angeboten werden.

Unter den Jersey- und Strickwaren stehen die Schweizer
Modelle an führender Stelle : Hanro, Alpinit, Tanner.
Kostüme, Deux-pièces und Ensembles von bestechender

Eleganz und unübertrefflicher Qualität. Pullover und
Twinsets in modernsten Farben und Musterungen, weich,
hauchleicht und ach! so praktisch. Die Wäsche-Spezialgeschäfte

quellen über von spitzenbesetzten
Unterwäschegarnituren aus Schweizer Baumwolle, Wolle und
Nylon. Plissierte Nachtgewänder aus Schweizer Nylon,
Unterkleider, reich bestickt und verziert, Battist- und
Organdy-Taschentüchlein und — nicht zu vergessen —
auch für den Winter strahlend-festliche Abendblüschen
aus zartester St. Galler Spitze und Stickerei locken mit
duftigem Charme.
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